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FUr

-di�' Studenten ist dies zwar mehr Rechtssicherheit, für größere Heime jedoch ein enormer f)1 � [,!lt,1i 
Verwa1tung�ufwand. (Vorschlag: Heimordnung und Statut am schwarzen Brett und in den Mt y� 
Gemeinschaftsräumen auflegen). Bzvv: im Z'vveiten Satz hinzüfügen: ... \\renn dies \-'om 
Studierenden ausdrücklich veriangt wird, nachdem er nachweislich auf diese Mögiichkeit 
pjnge\viesen wurde." 

§5 Abs. 3 
Genaüere Definition des Stüdienerfolges bei höheren Semestern? (Für k"llnstlerisch 
Studierende wird es schwierig sein, 8 Semesterstunden im letzten Studienjahr vorzulegen, 
,,,p;l Ct'e oftmale bpre,ts d'p "orpn'jF,unnPM <>1..CTPlp,rt 1..<>1..p,... Ilnrl SI',,]., auf'd;p n;n1ompn·'tfi,ng .,,,, ... L � ... . J. ...J ""' • •  " I.V ,. \,.I.J.. 1.1.6,",,1..1 "Vb'""J."".:, .l,U."VV.1- YllU. V1-..l ..l. ..lV .L.Il'p l. I. l Y \..I....l..l 

vorbereiten). ua Nachweis günstiger Studienerfoig. 

Den Satz "Eine Verlängerung über die durchschnittliche Studienzeit hinaus ... in absehbarer 
Zeit zü erwarten ist" streichen, da die dürchsc1mittliche Studiendauer ohnehin schon weit 
über der Mindestdauer liegt. Oder aber eine zeitliche Grenze setzen. 

Den Satz ,,Für die Vorsitzenden ... zu veriängem" streichen. Der Grund für die Veriängerung 
ist zwar verständlich, aber eine bevorzugte Situation fü.r Vertreter ist nicht wünschenswert 

(Gleiche Verhältnisse zwischen Heimbewohner und Vertreter um keine Mißgunst entstehen 
zu lassen), (Der Kontakt zw. HB und Vertreter soll unmittelbar bleiben , keine langjährigen 
'\Tonret"'r mi .. oinenom S""'h.r u�·-1 d" ...... ; .. im ...... ""r v"1'eAe" """rh"�d°..,,,,,r '\Tarlnnn"" .... nn) v ..... 11.1 "'" tll\. '""'16 1'""'1 .1  LaLU,", 11\,.1 aBU .. II 1111"'" V U 1 V\o.IIVUll \.,;11\".11 Y '-'Ilai 5\.,;IUl ,0 . 

§5a 
" ... einer sonstigen Ausbildung unterziehenden Personen wird bei Nicht-Studenten ein um 
maximal 30% höheres Benutzungsengett festgesetzt". 

Unklar ist, was unter ,,kurzfristiger Wohnmöglichkeit" zu verstehen ist. (ein Tag, eine Woche, 
l\.{nnatp0\ \1 nrcr-h1ao 0" H-J;'o1'TY>11 !;erun,r k-"nnp,... lrllr7f'rl' cf; 0 GaCh!prtrögp mt't PI' npr m;t j. ... LVll ,,""'. J . ., V"oJ ..... 1.1. 0 ..l .l.  .... l.l.y .. l I. "E;,- " ... .... VlU._ •• l .... UI.L...ol.l .JLlf:, .Ji.'T_ Ll&,.&. _ ll. LV l.l. ...... 1. .l.lllL 

einer maximaien Laufzeit von 3 Monaten abgeschiossen werden." 

§10 Abs 1 
Sei I leimen mit 9-I'vlonatsbetrieb oder tv1ischbetrieb soll ein Sommerbetrieb geführt werden, 
damit die Kapazitäten zugunsten des Heimes bestmöglich wirschaftlieh genutzt werden. 
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§12 Abs 1 4, 
Genaue Definition des Begriffes "durchschnittliche Studiendauer wesentlich überschritten"? 

§12 Abs 1 7 
Hinzufügen: der Heimbewohner seinen Heimp!atz weitergibt. Eine Weitergabe des 
Heimplatzes durch den Heimbewohner ist nicht gestattet. Dies giit für das gesamte Jahr und 
auch für Ga.stverträge. 

§12 Abs 3 
Bn"";"'hnn c ; .�h di,", vu·;nrl;rr"ngs�r;stn ... 1<:; I" und 'lO L1 (mIt bio JunI' "dor bI'S Ende> �""ptemhnr? \".I'L.l\"rJ vi ",1'\.t1l 1'-' J.'\.. 1U15U.t .L. J. "\"';.1.1 ..1-'. �. .I -' " 0  \.bl. " 1.:1 .1 V YJ. 1 "" 1...1\.1 1 Vvl !, 

Februar?) nur auf den Umstand der Vereinbarung einer längeren Kündigungsfrist? Die 
Regelung ist unklar. 

§15 Abs 2, §16 Abs 2 
Aufgrun.d der speziellen Erfahrungen mit dem Heim an der Universität für tv1usik und 
darsteUende Kunst in Wien (weitgehende Mitspracherechte der Heimbewohner), sollte 
sinngemäß fonnu!iert werden: " .. .ln Heimen, in denen Studentenheimbe·wohner keinen 
unmittelbaren Einfluß auf Anderungen des Heimstaiuts bzw. der Heimordnung nehmen 
kjjnn�n, werden allji"ilIige inderungen des Heimstaluts hZ1-lJ. der Heimordnung erst mit 
Beginn des übernächsten St"udie�jahres wirksam. 
In Heimen, in denen Studentenheimbewohner unmittelbaren Einfluß aujAnderungen des 
f{,fll·"l<·latuf�· J,�.f! der- Pni/'M'/"l.!'"d • .,uMfr ncl ... �nl'" lro"n.·,cll'1' , .... _'7 .... rinl'l/Yl/fi.fillirre A',,,"'-//yr'l'Ll"Jrrnn d·"7� 

J.L- 11 aU " ..., u�rv. 1 11,-", J/,Vt " J"15 " IJ/lU . ../' n, " ''', '�\..-/U�/' U u''''15 [1 HA·v UI'6v viJ' 

Heimstatuts bzw. der Heimordung mit dem Zeitpunkt der Genehmigung durch die zuständige 
Stelle bzw. die Kundmachung wirksam. " 
Die im Entwurf vorgeschlagene Regdung würde eine Untergrabung der in unserem Heim 
besonders gut ausgeprägten studentischen Mitbestimmung bedeuten. 

§17b 
DtP ptnfu·ihrllna etnp� !n"e"titl'onstnrdpyuno"pl"nps UltrA "ehr hpo-riiRt ___ .... �J. ......... ......... _ .... 0 ... .1.1."""1.,)' .1. ... , 1o.J "'" .1.1. ___ '-" _ ... .. bt.J ..... 1._ "" ... .1._ V I. I. '-' ...... b1.�J". 
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